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ATOMMULL XY UNGELOST

So nicht! Die Standortsuche ist verfriiht.

Seit dem 1. September 2010 lauft die dreimonatige Anhérungsphase des Bundesamtes
fiir Energie BFE zur Etappe 1 der Standortsuche fiir den Atommiill. Die Bevolkerung
soll dabei innert kiirzester Zeit iiber 1000 Seiten hochkomplexe Texte verstehen und
beurteilen, welche das unausgereifte Nagra-Konzept behandeln. Die SES meint dazu:
«So nicht!»
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Von REMCO GIOVANOLI
Geograph und SES-Projektmitarbeiter,
remco.giovanoli@energiestiftung.ch

In der Etappe 1 der Standortsuche fiir ein
Atommiilllager geht es in erster Linie darum,
geologisch geeignete Gebiete festzulegen. An-
lasslich der Untersuchungen der Nagra wur-
den sechs mogliche Standortregionen mit den
dazugehorigen Planungsperimetern ausgeschieden. Im
Planungsperimeter kénnten die fiir das Atommiilllager
notwendigen Oberflichenanlagen zu liegen kommen.
Aufgrund dieser Vorauswahl sind 190 Schweizer Ge-
meinden und 12 Gemeinden aus Deutschland bis auf
weiteres direkt von der Standortsuche fiir ein Schwei-
zer Atommiilllager betroffen.

‘ \Werden Sie |
Wiighied!

Hier im Bild: KAIB — Kein Atommiiil im Bézberg.
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Der lokale Widerstand formiert sich: Inzwischen gibt es in jeder potenziellen Atommiill-Region eine Organisation.

Anhdrung als Farce?

Mit dem Start der Anhoérung, die von September bis
Ende November dauert, kénnen alle interessierten Per-
sonen zu den bisher erarbeiteten Dokumenten Stel-
lung nehmen. Doch diese umfassen iiber 1000 Seiten,
verteilt auf knapp 15 Berichte und Gutachten. Den
rechtlichen Grundlagen des Sachplanverfahrens gemadss
der Raumplanungsverordnung wird mit der Moglich-
keit zur Anhorung somit Geniige getan. Fiir Laien
diirfte es jedoch quasi unmoglich sein, diese grosse
Menge an komplexen Texten zu verdauen und inner-
halb so kurzer Zeit dazu Stellung zu nehmen. Ob sich
die Bevolkerung durch dieses Vorgehen tatsdchlich
angehort fihlt, ist mehr als fragwiirdig. Die Proteste
der Direktbetroffenen an den Informationsveranstal-
tungen des BFE von September scheinen dabei ein




Foto: Selwyn Hoffmann

Die SES-Kampagnenleiterin Sabine von Stockar anlésslich einer Info-Veranstaltung in Schaffhausen.

deutlich negatives Zeichen zu sein.

Die SES liefert Fakten

Die -Schweizerische Energie-Stiftung
SES setzt seit diesem Friihjahr einen
Schwerpunkt auf dieses Thema: Im Mai
startete die Kampagne «Atommiill XY
ungeldst». Dazu wurde in beinahe alle
Haushalte der betroffenen Gemeinden
der «Atommiill-Anzeiger» verteilt, in dem
Fakten und offene Fragen zur natio-
nalen Atommill-Entsorgung zur Spra-
che kamen. Im Juni folgten fiinf Info-
Veranstaltungen in den Regionen. Ziel
war es, der Bevolkerung offene Fragen
und ungeldste Probleme beziiglich des
Entsorgungskonzeptes der Nagra und
des Sachplanverfahrens zu erldutern.
Folgende Aspekte standen dabei im
Zentrum:

B Bedeutende Unklarheiten in techni-
schen Bereichen,

2 keine Konzepte fiir die Markierung
des Atommiills {iber Jahrtausende,

B mangelnde Langzeitiiberwachung und
fehlende Riickholbarkeit.

Die SES vertritt die Meinung, dass das
vorliegende Konzept der Nagra unaus-
gereift ist, denn zuerst miissen Unklar-
heiten zufriedenstellend beantwortet
werden. Esist unverantwortlich und un-
sinnig, die Bevolkerung mit einem nicht
zu Ende gedachten Konzept zu konfron-
tieren. Die Standortsuche ist verfriiht.

1 -Klar! SH, Klar! CH, Kaib, NOE und LoTi; Man
beachte dazu auch die Informationen und
Kontaktangaben auf unserer Homepage
www.energiestiftung.ch/atommuell

Die Info-Veranstaltungen wurden von der
SES in Zusammenarbeit mit Partner-

organisationen' aus den Regionen durch-

gefiihrt. Das Interesse war immens: Es
konnten jeweils zwischen 80 und 150
Interessierte sowie zahlreiche Medien-
schaffende begriisst werden.

Kritische Voten sind wichtig

Im nun angelaufenen Anhoérungspro-
zess bleibt die SES dran. Es ist wichtig,
dass sich jeder zu Wort meldet und den
verantwortlichen Personen der Nagra
und des BFE zeigt, dass ein unausge-
reiftes Projekt nicht akzeptiert wird. <

Mitmachen: So nicht!

Fur die Anhorung hat die SES Pro-
testkarten mit dem Titel «Atommill:
So nicht!» lanciert, mit deren Hilfe
auch Sie Ihre Stimme gegen ein unsi-
cheres Atommiilllager abgeben kon-
‘nen. Eine Protestkarte befindet sich
_eingeklebt auf dieser Seite. Ausser-
dem konnen Sie zusédtzliche Protest-
karten bestellen oder Ihrem Protest
online Ausdruck verleihen unter:

- —www;ener' iestiftung.ch/atommuell.

 Die retournierten Protestkarten wer-
~den auf der Geschdftsstelle der SES
ssammelt uind gegen Ende der Anho-
ungsphase dem Bundesamt fiir Ener-
iberreicht. Mzichen auch Sie mit
heben Sie Ihre Stimme gegen

res Atommiilllager.

SES-FILMTIPP

4th Energy Revolution

ENERGYAUTONOMY.ORG
4-REVOLUTION.DE

Der Dokumentarfilm «DIE 4. REVOLUTION ~

' ENERGY AUTONOMY» von Carl-A. Fechner

steht fiir eine mitreissende Vision: Eine Welt-
Gemeinschaft, deren Energieversorgung zu
100 Prozent aus erneuerbaren Quellen ge-
speist ist — fiir alle erreichbar, bezahlbar und
sauber.

Der Film ist ein Pladoyer fiir den sofortigen
Umstieg auf erneuerbare Energien. Er entwi-
ckelt kein Schreckensszenario — etwa iiber
die Folgen des Klimawandels — sondern zeigt,
wie der vollstandige Wechsel von Erdol, Gas,
Kohle und Atomkraft zu Wind-, Wasser- und
Solarkraft gelingen kann — gegen die Wider-
stdnde méchtiger Konzerne.

Dabei geht es nicht nur darum, die Energie-
quellen auszutauschen, sondern um einen
radikalen Strukturwandel: Strom und Wérme
werden nicht mehr von Grosskonzernen in
riesigen Raffinerien und Kraftwerken produ-
ziert, sondern dezentral fiir einzelne Fami-
lien, Dorfer oder Regionen. Gehandelt wird
nicht mehr mit Rohstoffen, sondern mit Tech-
nologie, denn im Gegensatz zu den fossilen
Brennstoffen sind Wind, Sonne und Wasser
fiir alle kostenlos zugéanglich. Ihre Energie
muss aber mit modernster Technik verfiighar
gemacht werden.

«Das jetzige Energiesystem ist am Ende», -
sagt Hermann Scheer, Vorstand des Weltrats
fiir erneuerbare Energien, Trager des alterna-
tiven Nobelpreises, Mitglied des Bundestages
und einer der Hauptprotagonisten des Films.
«Das neue System der Energie-Autonomie
steht vor dem Durchbruch.»

Der Film wird im Kino Riffraff (Neugasse 57,
Ziirich) am 17. Oktober 2010 anldsslich einer
Matinee gezeigt. Besteht grosses Interesse,
dann hat der Film die Chance, ins regulére
Programm zu kommen. Also: Hingehen,
schauen, staunen! Viel Spass.

Energie & Umwelt 3/2010 23



joyueQ "9ssaipy anau aJy| Sun SIS UspeWw apig

HOIMNZ S008-HO
TYNY¥NOr/°d'd
azv

°

youNzZ 1008
21 -iisisjoyiepels -
eoipoudd buni=aqy
ALYD1BIBIZOS “ZIdMUDS

620600




	So nicht! : Die Standortsuche ist verfrüht

